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Die Luxuswohnung r
Seit kurzem lebe ich in einer

geräumigen, sonnigen
Vierzimmerwohnung, grosszügig, mit
jeglichem Komfort, in einem
richtigen Luxusappartement. Nein,
ich bin nicht neu eingezogen, ich
wohne schon ein ganzes Weilchen

hier, und nicht etwa alleine,
wir teilen uns zu sechst in die
Räume. Ich habe keine baulichen
Veränderungen veranlasst, auch
nichts in Richtung do-it-yourself
unternommen, keinen Rappen
für Neuinvestitionen ausgegeben,
trotzdem hat sich die Wohnung
vollständig verändert.

Die Schuld an dieser
Metamorphose trägt das italienische
Fernsehen, das einen Dokumentarfilm

über Neapel zeigte. Ein
Journalist ging der Frage nach
den möglichen Ursachen der
schrecklichen Kinderepidemie
nach, interviewte Aerzte und
Politiker und zeigte die Wohnsituation

der ärmeren Neapolitaner,
die in den sogenannten «bassi»
wohnen. In der Regel bewohnt
jede Familie nur ein Zimmer. Da
stehen Kajütenbetten, obendrauf
sind einige Matratzen geschichtet,
die nachts ausgelegt werden für
die acht, zehn oder zwölf
Personen. Wer Glück hat, lebt in
einem Zimmer mit Fenster.
Zehntausende haben keines. Wer
Glück hat, verfügt über eine
Küche mit fliessendem Wasser
oder sogar über ein eigenes WC.
Zehntausende von Familien holen
das Wasser draussen am Brunnen
und benützen das einzige Klosett
im Haus mit den andern Familien
- eine alte Frau zählte die Benutzer,

es seien sechzig. Ein Vater
zweier Kinder, ein Arbeitsloser -
wie die meisten andern auch -,
zeigte auf die vielen Löcher in
den feuchten Mauern des Zimmers

und erzählte, dass er nachts
seine Kinder vor den vielen Mäusen

schützen müsse. Es gebe sechs
Mäuse pro Einwohner, meinte
der Bürgermeister.

Soll ich noch mehr berichten?
Ich durchschreite wieder meine
Wohnung. Wie geräumig sie doch
ist, wie sonnig, in der Küche und
im Bad gibt es sogar heisses
Wasser, und auf dem Balkon
blüht der Feuerbusch - eine
richtige Luxuswohnung.

Ruth B., Rom
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